
Toleranz und Erwählung
Diese Ausgabe des THEOLOGISCHEN (JESPRACHS bietet Zz7wel Aufsätze, die 1n
fruchtbarer Welse exegetische Betrachtungen mıt dogmatischer raft verbin-
den un Zl Klärung relevanter Fragen beitragen:

Der Beitrag (0)8| Dr ANS-JOACHIM ECKSTEIN, Professor für Neues Testa-
mMent der Universität Tübingen, geht auf einen Vortrag VOIL Schulleiterinnen
und Schulleitern ZUTrück, der SA Umgang mıt Menschen AaUus theologischer
Sicht gehalten wurde. Seine Ausführungen reagleren auf den se1it der Aufklä-
runNng sich verstärkenden Eindruck, der Mensch würde gesellschaftlich als pOSI1-
*1V und gut angesehen, theologisch und kirchlich aber als negatıv un defizitär.
[Diese Auffassung entkräftet Eckstein, indem schöpfungstheologisch und
christologisch eın „Evangelium VO  > der Annahme“ charakterisiert, bei dem die
bejahende Liebe und unbedingte Annahme Menschen W AR bringt, sich VCI-

ändern, obwohl Gottes Zuwendung nicht die Bedingung geknüpft Ist. ass
sich der Mensch verändern I1NUSS. Miıt aufschlussreichen Beobachtungen zeigt
der Autor, ass die Evangelien durch überraschende Perspektivwechsel für elne
aus dem Glauben begründete Toleranz werben. [Dieser grundlegende exegeti-
sche und systematisch-theologische Beitrag ze1gt, wI1e relevant Theologie für
einen gesellschaftsrelevanten Diskurs seıin annn

Dr ILERID HAUBECK, emeritlerter Professor für Neues lestament und
Rektor der Theologischen Hochschule Ewersbach, arbeitet einem KOm-.-
mentar des Epheserbrieftes. Fuür das HEOLOGISCHE (JESPRÄCH hat dankens-
werterwelse eın bedeutendes Ihema des Epheserbriefes die rage ach der
Erwählung als selbständigen Artikel aufgegriffen. Miıt Hilfe schr SCHAUCI
Textbeobachtungen und systematischer raft geht Haubeck der rage NaCch,
WI1IE der Epheserbrief Gottes Erwählung versteht. Er sich detailliert damit
auseinander, ob die paulinische Argumentation als eine individuelle Prädes-
tinatıon D eil er Unheil) verstehen sSE1 Ooder Gottes Erwählung 1ın
Christus das eil aller Menschen schafft

DIie Predigtwerkstatt prasentiert einem ekannten Text,; der Heilung des
Bartimäaus (Mk 0, 46-42), eine ungewöhnliche Predigt. Durch „Meın Bartı-
mäus“ reflektiert Pastor ICHAEFL SCHÄALLES ber einen Bartimäus, der den
Mund hält und nıcht ach Jesus UE und kontrastiert ihn mıiıt dem Predigttext.
BASTIAN ERDMANN, Pastor des Gemeindejugendwerkes Norddeutschland,
ommentiert die Predigt

ank des Verlages 1st diese Ausgabe des THEOLOGISCHEN (JESPRÄCHS 1er
Seiten umfangreicher als üblich. Dadurch ussten die beiden exegetischen Be1-
trage aum gekürzt werden und auch eine Rezension fand och Platz

FEin nachhaltiges Lesevergnuügen wünscht Ihnen auch 2014
Dr Michael Rohde (Schriftleitung)


